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Das Erkenntnisinteresse die „Kinder und Frwachsene als chöpfe-
rische und aktiv rekonstruierende ubj  }

Das Verstehen als dynamischer Prozess IM dia- betrachten, erschienen hauptsächlic Im OCX@-

undlogischen und dialektischen Geschehen ZWI- getischen® religionspädagogisch-theo-
schen eser und ext ird n der Rezeptions- logischen Bereich. Exemplarisc sollen dieser
forschung fokussiert. Ausgangspunkt dieser Stelle die „strukturgenetischen Untersuchun-
Entwicklungen Ist der eser als Reziplent. Der gen AA Rezeptlion synoptischer Parabeln“/ VOoT)

nicht-physisch anwesende uTtTor N n den nton Bucher, die geschlechtsspezifische Re-
Hintergrund, während dem Leser eine maßgeb- zeption fokussierende Arbeit,Frauenwiderstand
IC Rolle für das Verständnis des Jextes ZUYE- Macht Mädchen utng Von Silvia rzt und die
Es5SEeT] wird.' Innerhalb der deutschsprachigen quantitative Studie mMit sprachtheoretischem

undTheologie GEeEWaNN der „Akt der Verständigung sprachpsychologischem Schwerpunkt”
zwischen Bibeltext und Rezipient”* „seit Fnde zu Gleichnis Vo Darmherzigen Samariter von
der 1980er/Anfang der 1990er Jahre”> Be- oachim els erwähnt werden.
deutung Paradoxerweise wurde der „Akt des Le-

Dennoch wurde der „Leser als Sinnstifter“* sens“109 auch In der religionspädagogischen
Nur In wenigen empirisch-theologisch e
richteten Monographien edacht Jene Werke, 2eIs 2005 Anm 21 I

Genannt selen die rDeıten Vor Strube 2009 Anm
und Schramm, Christian Alltagsexegesen. innkon-
struktion un Textverstehen In alltäglichen Kontex-Vgl Iser, 'olfgang: DITZ Appellstruktur der Tex-

Unbestimmthei als Wirkungsbedingung iterari- ten, Stuttgart 2008
scher Prosa, Konstanz 41 974 Bucher, nton. Gleichnisse verstehen lernen. ruk-
eis, oachim. Biblische extie verstehen lernen. turgenetische Untersuchungen zur Rezeption >

noptischer Parabeln, ribourg 990Fine bibeldidaktische Studie mMit einer empirischen
Untersuchung ZuUu Gleichnis VO barmherzigen Sa- Arzt, Silvia. Hrauenwiderstand MacC Mädchen Mut.
marıter, Stuttgart 2005, DIie geschlechtsspezifische Rezeption einer S
Strube, Oonja Bibelverständnis zwischen Alltag schen Erzählung, Innsbruck 999
und Wissenschaft. FEine empirisch-exegetische Stu- I5 2005 Anm
die auf der Basıs VvVon Joh ‚„1—46, Berlin 2009, 43 10 'olfgang Iser veröffentlichte unter diesem itel sSE@I-
Schambeck, MirjJamn: Bibeltheologische Bib- rezeptionsästhetische IC auf den ktiven Akt
isches Lernen Im Religionsunterricht, Göttingen des Lesens. Vgl Ders.: Der Akt des Lesens. Theorie
2009, asthetischer Wirkung, Stuttgart 41 994
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Forschung „primar als individueller, Zu Teil können Erfahrungen In reflexiver, verste-
hender eIse artikuliert werden, adurchntımer Rezeptionsprozess  4111 hetrachtet.

ul/Unbeachtet lie DIS In die Gegenwart hinenn De- und schliefßlic verarbeitet werden
die gemeinschaftliche Kommunikation Uber den Wenn jedoch das espräc konstitutiver Be-

standteil des biblischen | ernens ISt, 11US$S5$5 auchschriftlichen Text el können insbesondere In
die KommMmunikation über das Gelesene empIl-der Kommunikation „die Jungen Menschen Von

ihren unterschiedlichen L ebenswelten her In risch Okumentiert und analysiert werden. ®
einen| reflektierten Dialog mMIt dem kirchlichen
Glauben“'? gelangen.

En Religionsunterricht ohne espräc Ist
NIC nur| undenkbar”'>, sondern steht auch Ziel des Forschungsprojektes
Im Spannungsverhältnis der Bedeutsam- Ziel des religionspädagogischen Forschungs-
keit des Unterrichtsgesprächs als „konstitutives projektes Ist e 'g interaktive Interpretationen

eınes biblischen Textes In offenen Unterrichts-Flement“!* jeglicher Bibeldidakti SO hetont
gesprächen dokumentieren und anad-Theis, dass „bi  isches Verstehen Ea Im Rahmen

des Miteinanderverstehens DZW. Miteinander- Iysieren. Hierbel soll über die handlungsbe-
ernens“'® entsteht. „Erst vermittels der Sprache ZOgeNE Nutzbarmachung, Auswertung und

Systematisierung des biblischen Textes VON-

selten der Schüler/-innen In der Kommunika-
tion Im Religionsunterricht Aufschluss erhalten

W Groeben, orDer'; Schroeder, Sascha. Versuch einer werden.
Synopse. Sozialisationsinstanzen Ko-Konstruk- alstion In Groeben, Norbert / Hurrelmann, Bettina (Hg.) Interaktive Interpretationen werden
| esesozialisation In der Mediengesellschaft. Fin FOTr- wechselseitig beeinflusste Übersetzungen des
schungsüberblick, eınheım 2004, 145-1683, biblischen Textes Im Medium des Gesprächs
145 definiert, da e Im espräc einem „„Hin-
ehrplan für das Gymnasıum In Bayern; achprofi-
je; Katholische Religionslehre. Vgl uch Sekretariıa und-her-Laufen‘ zwischen den edanken und
der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Der Religions- Iıdeen“'? der beteiligten ersonen kommt. Die-
unterricht Vor Herausforderungen, onn Interaktion ird Im vorliegenden Projekt als
2005, „wechselseitige Beeinflussung Vo rwartun-

13 Lachmann, Raılner: Gesprächsmethoden Im Reli-
gen, Einstellungen und Handlungen““* ange-gionsunterricht. In Adam, ottirıe| Lachmiann,

Rainer (Hg.) Methodisches ompendium für den
Religionsunterricht Basisband, Göttingen

1/113-136, 114. Kolenda, andy. Unterricht als bildendes espräch.
Fricke, Michael: Was können Schülerinnen und Schü- Richard Orty und die Entstehung des Neuen Im

sprachlichen Prozess, Opladen 201 0ler mit der ibel lernen? Konturen einer Bibeldidak-
tik für das 21 Jahrhunder‘ In Bachmann, Ichael Fine unzureichende empirische Aufarbeitung der

Lernprozesse In Unterrichtsgesprächen ist uch Imoyke, Johannes (Hg.) FErstaunlic lebendig und
bestürzend verständlich? tudien und Impulse Zzur allgemeinpädagogischen Bereich erkennbar. Vgl
Bibeldidaktik, Goöttingen 2009, 69-34, Bittner, Stefan. Unterrichtsgespräc und Diskussion.

In Arnold, Karl-Heinz / Sandfuchs, (Jwe Wiechmann,15 „Bibeldidakti beschäftigt sich mit der rage, wWIEe
Schüler/innen und ibel miteinander In Kommunt- Jürgen (Hg.) an  uC Unterricht, Bad Heilbrunn

223-226, 225kation eintreten können FS geht das Wahr-
nehmen, sich Auseinandersetzen und Aneignen.' 19 Kolenda 2010 Anm 7]! 34f.
Fricke 2009 Anm 4|, 70  =— Christmann, Ursula. Kommunikation, Intera  10|
eis, 'oachim. Bibeldidaktik als Ermöglichungs- In Kölner Psychologische tudien eitrage ZUr

LUr-, kultur-, sozialwissenschaftlichen PsychologıieIn Bachmann 'oyke 2009 Anm 4|], 319—
332, 3728 (1 999) 22-26,
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sehen erermmus Interpretation WEeIS darauf FITEND für die Beobachtung Ist die
hin, dass sich der eser Im Prozess des L esens A  D  D Welche unterschiedlichen Textinterpretatio-
dem exXxt verstehend, erklärend und eutend Mel) werden geäußert?
annähert. In diesem Prozess U bersetzt der
eser den Text für sich S  J dass er diesen auf Bezugnahmen
der Grundlage seınes eigenen Verständnisses Fssentiell für das Inganghalten“ eIınes Gespräa-
nachvollziehen kann. ches IıSst das Partizıpleren der Teilnehmerc

ihre Bezugnahmen auf andere Gesprächsbei-
rage Bezugnahmen sind 7.B FHragen FHragen
beinhalten sowohl eınen ZU eınem

us  IC anderen Gesprächsbeitrag als auch die Ver-
nüpfung dieses Beitrages mMmiıt den eigenenDer Dokumentation und der Analyse VOo' Inter-

aktiven Interpretationen DZW. wechselseitig be- edanken Durch diese Bezugnahmen tragen
einflussten Übersetzungen leg die Zuversicht und gestalten die Gesprächsteilnehmer die

zugrunde, FErkenntnisse über biblische ernpro- Unterhaltung. Gleichzeitig kommt ©5 In der
In der alltäglichen PraxIıs des Unterrichts- face-to-face-Kommunikation‘ über die geau-

gesprächs gewiInnen. Fokussiert ird die ßerten Textinterpretationen IM Gegensatz ZUTr

„  esonanz der Schülerinnen und chüler auf individuellen Interaktion zwischen Jext und
den Text“2' eser eıner wechselseitigen Verstehenskont-

Beobachtet werden sollen sprachlich-kom- rolle und -sicherung:“ Während die Schüler/-in-
men aQus$s eigenem Antrieb ihre Interpreta-munikativ geäußerte Textinterpretationen, Be-

zugnahmen, Widersprüche und Veränderun- tionen biblischen Text abgleichen mussen,
gen kann Im Unterrichtsgespräc das Verständnis

urc die Kommunikationspartner eingefor-
dert werden.Textinterpretationen

In diesem Projekt ird das Textverstehen als al
Iver Konstruktionsprozess““ hetrachtet. DITZ dia- L EITITEND für die Beobachtung sind die FHragen
logische und dialektisch Interaktion zwischen Inwiefern werden die geäußerten JTextinter-
Jlext und eser ird eınem schöpferischen pretationen der anderen Schüler/-innen
Ausgangspunkt IM Leseprozess. In diesem Pro- zipiert?
7655 werden Leerstellen, die der Jext enthält, S Inwiefern werden die geäußerten Jextaus-
HEFE den eser ausgefüllt. Gleichzeitig stOÖ(ßSt jegungen der anderen Schüler/-innen mıit
der eser Urc den Eigengehalt der erke auf dem biblischen lext abgeglichen?
Widerstand. Unterschiedliche Lektüreprozesse
können ijerbei verschiedenen Textinterpre- 23 Richard orty ıst der Ansicht, ass das Inganghalten
atıonen führen und das Partizıpleren einer Unterhaltung unab-

dingbar sind für en bildendes espräch. Ders.: Der
Spiege!l der atur. EINne Kritik der Philosophie, rank-
furt a.M. 199/7, 409

21 1e| Franz Umgang miıt JTexten In Vgl U  er, Tilmann. Anschlusskommunikation und
2006 485-489, 488 die kommunikative Verarbeitung VvVon Medienange-

oten FIN Aufriss Im Rahmen einer konstruktivisti-Vgl Artelt, Cordula Schneider, 'olfgang Schiefele,
Ulrich Ländervergleich ZUr Lesekompetenz. In schen Theorie der Mediensozialisation. In Groeben,
Baumert, Jurgen (Hg.) PISA 2000 die | änder der 'orDer': Hurrelmann, Bettina (Hg.): Lesekompetenz.
Bundesrepublik Deutschlan Im Vergleich, Opladen Bedingungen, Dimensionen, Funktionen, eiınheiım
2002, 55-94, BL 0185
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Widersprüche Veränderungen
Der Diskurs bildet eINe wichtige Voraussetzung DAas Projekt fokussiert das biblische | ernen“/ als
für das Fntstehen VOoT)] edanken Max kommunikatives Geschehen Die individuelle
Miller die ese dass Diskurse EINne not- Interaktion zwischen dem biblischen Jext und

wendige Voraussetzung bilden für die Hmer- der Schülerin DZW dem chüler ird erganzt
genZ des Neuen“* und SOMI für fundamentales urc den gemeInsamen Austausch.“® ibli-
| ernen“® sches Lernen ird Zzur gemeInsamen Verste-

Ausgelöst und angetrieben werden Diskurse hensarbeit IC  ar kannn diese gemeInsame
Urc Widersprüche Issens können Verstehensarbeit werden wenn Schüler/-innen

wichtigen Ausgangspunkt für die Gesprächs- Unterrichtsgespräc ihre Perspektive auf
den biblischen Jlext verändern oder revidierenteilnehmer darstellen die eIigene Jextinter-

pretation YITUSC überprüfen
FITEND für die Beobachtung IST die rage

EITEND für die Beobachtung IST die rage S Inwiefern werden Textinterpretationen
Welche Issense werden artikuliert und espräc Vera ndert oder revidiert?

kommentiert?
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Vgl Miller, Max |)issens Zur Theorie diskursiven und
systemischen Lernens, Bielefeld 2006 27 „  nter | ernen ird umgangssprachlich der Frwerb

VOTl Fähigkeiten der unterschiedlichsten Art Velr-
Miller spricht diesem Kontext VO strukturellen

standen. Miller 2006 Anm 25}Wissen FEinher MIT diesem edanken geht Fin-
SIC| ass strukturelles Wissen MNMUrTr urc KoOommMuUunI- Vgl en Hans eligion erleben HIN Arbeitsbuch
kation erworben werden annn Vgl insb Miller 2006 für den Religionsunterricht Praxisfelder, Mun:

Anm 251 13f chen 2008 258
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